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Ästhetik des Wahns

In dieser Ausgabe lesen Sie:

Heidelberg ist vor einiger Zeit um 
ein Museum reicher geworden, die 
Sammlung Prinzhorn hat im Berg-
heimer Altklinikum direkt neben 
der psychiatrischen Klinik nach vie-
len auf dem Speicher in Kisten und 
Kasten zugebrachten Jahren eine 
Heimat gefunden. 

Wahnsinnige Schönheit
Zwischen 1919 und 1921 wurde 
die Sammlung von dem damaligen 
Assistenzarzt an der Psychiatri-
schen Klinik Heidelberg, Dr. Hans 
Prinzhorn, zusammengetragen. Seit 
1922, dem Erscheinen seines Bu-
ches “Bildnerei der Geisteskran-
ken” ist diese Sammlung interna-
tional sowohl in der psychiatrischen 
wie in der kunstwissenschaftlichen 
Fachwelt ein Begriff. Sie umfaßt 
etwa 6000 Exponate: Zeichnungen, 
Aquarelle, schriftliche Aufzeich-
nungen, Collagen, Ölgemälde, Tex-
Aquarelle, schriftliche Aufzeich-
nungen, Collagen, Ölgemälde, Tex-
Aquarelle, schriftliche Aufzeich-

tile Werke und Holzskulpturen, dar-
unter bildnerisch gestaltete Partitu-
ren von Adolf Wölfl i.
Einige der Arbeiten weisen eine 
stilistische Reife auf, die mit ihrer 
Vielzahl bildnerischer Mehrdeutig-
keit den (ohnehin fragwürdig en-
gen) Rahmen “Behinderten-Kunst” 
durchaus sprengen und sich auch 
keineswegs in diese Schublade ka-
talogisieren lassen. Die Werke fes-
seln vor allem durch die unerwartet 
reiche Vielfalt nicht nur des bild-
nerischen Ausdrucks, sondern auch 
der archaischen Sprache, der außer-
ordentlichen Kraft von Visionen, 
von der auch letzte Details dieser 
ungewöhnlich verwirrenden Ar-
beiten durchdrungen sind und bei 
deren Enträtseln Beschauer in De-
chiffrierlust verfallen und kreativ 
zu sein - oder es zumindest sein zu 
wollen - in die Lage versetzt wer-
den. „Wen dürstet, der komme; und 
wer da will, nehme das Wasser des 
Lebens”, heißt es in der Bibel. Was-
ser des Lebens - für die Kranken be-
deutete das Malen, Zeichnen und 
Schreiben: 

Gratwanderung zwischen 
Halluzination und tiefer Einsicht
- offen für mehrschichtige, für den 
Betrachter oft nicht nachvollziehba-
re Erfahrungen; so haben sich eini-
ge Künstler auf eine Gratwanderung 
begeben zwischen Halluzination 
und tiefer Einsicht. 
Zunächst trügt der Augenschein, 
man glaubt sich inmitten einer bunt 

exotischen Fabelwelt, die sich phan-
tasiereich in einem Wust von Hor-
ror-Vacui-Zeichnungen und Bün-
deln von handgeschriebenen Foli-
anten entfaltet. Illustrationen im Stil 
orientalischer Schmuckornamentik, 
die in leuchtendem, schwerblütigen 
Kolorit und in klar umgrenzen For-
men ihre Bahnen zieht, die Blätter 
bis an ihre äußersten Ränder ver-
schlingt, auf daß dort keine Leer-
stellen mehr bleiben. 
Doch was sich hier vor den Augen 
der Ausstellungsbesucher an den 
Wänden und in den Vitrinen ausbrei-
tet, sind die in der Kunst freigesetzte 
phänomenologische Beschreibung 
von Kranheitsgeschichten, die “re-
ale” und “imaginäere” Vita etwa des 
an Schizophrenie erkrankten Adolf 
Wölfl i. Sie entlädt sich in ebenso 
rührenden wie grotesken Wunsch-
bildern wie in traumatischen Szenen 
dämonischer Exzesse einer schwar-
zen Magie.

Es scheint, die Künstler jagen ihre 
bildnerischen und erzählenden 
Phantasien überall dort hin, wo ihre 
eigene Wirklichkeit brüchig wurde. 
So gelangen sie an die Wundstellen 
ihres Lebens, die Vermissungen, an 
ihre Schutzlosigkeit.

Kunst bedeutet Leben
Mit Hilfe ihrer Kunst und Phantasie-
arbeit erschafften sich die Kranken 
eine eigene, eine neue Welt. Und in 
der manifestiert sich, wenngleich 
ins wahnhafte übersteigert, die Idee 
vom „Homo secundus Deus”. Die-
se bis in die Antike zurückreichen-
de mystische Vorstellung, wonach 
sich beispielsweise Wölfl i als auser-
wählter „wahnte”, der sich kraft sei-
ner Phantasie eine Welt neu würde 
erschaffen können und so nicht auf 
die göttliche Schöpfung angewiesen 
wäre, nimmt in seinen akribisch ge-
zeichneten Partituren wahrlich gro-
teske und dämonische Züge an. Al-
les wächst ins Gigantische. 

Er selbst bläht sich auf zum 
„Oberst Fäld-Herr” zum „glor-
reichen Sieger gewaltiger Rie-
sen-Schlachten”, seine Zeichnun-
gen drücken diese Selbstüberhö-
hung in der Multiplizierung des 
Ichs aus; Wölfl i verstand sich 
als Komponist, seine Arbeiten 
bezeichnete er als „Tonstücke”, 
die freilich mit herkömmlichen 
Notationen wenig gemein haben: 
Sie versinnlichen jedoch die Um-
setzung von Klanglauten in eine 
rhythmisierte, optisch nachvoll-
ziebare Ornamentsprache. Die 
mal zuckenden, mal tiefe Ruhe 
ausstrahlenden weißen Bänder 
mit schwarzen Lineaturen für 
die nicht vorhandenen Noten kri-
stallisieren sich bald als strenges 
Kompositionschema heraus, das 
sich über oft mehrere Blattsei-
ten hinwegzieht. Klanglaute wer-
den aufgelöst, die sprachgestörte 
Lautmalerei fällt zunehmend von 
einer akustischen Ebene in eine 
epische Sehweise mit informati-
vem Charakter. 

Eingang der Illusionshöhle
Die von den kranken Künstlern 
aufs Papier gebrachten Stationen 
schaffen uns Ausblicke aus Tun-
nelmündungen, Arkadengängen, 
aus Gestirnen, Zifferblättern, aus 
kreis- und eiförmigen Öffnun-
gen, die sich vexierartig über die 
Zeichnungen verteilen. 
Wir werden von solchen Bildern 
aus dem Haus des Alltagsbe-
wußtseins vor die Tür hinaus ge-
worfen, oder, um Platos Gleich-
nis aufzugreifen, vor den Ein-
gang der Illusionshöhle „Leben”, 
bis wir spüren, daß, was wir als 
Wirklichkeit betrachten, wie eine 
Medien-Scheinwelt an uns vor-
beizieht.       Jürgen Gottschling

Die Ausstellung „Expressionis-
mus und Wahsinn“ konfrontiert 
ihr Publikum mit immer neuen 
mitfühlenden wie erschrecken-
den Darstellungen von „Verrück-
ten“. So erwachte auch das Inter-
esse an den künstlerischen Ar-
beiten von „Irrenhausinsassen“. 
Den oben genannten Künstlern 
sind Werke aus dem Fundus der 
Sammlung Prinzhorn gegenüber 
gestellt, die zeitgleich mit dem 
Expressionismus entstanden.

-  Wie sich anderen Menschen ver-
ständlich machen?                ständlich machen?                
   S. 2

- In vino veritas: Kapitalismus        
  und Heuschrecken       
                                                S. 3 
  Junge Rundschau:            
-Vor 25 Jahren: Schüler 
 im Gespräch mit Albert Speer      
                                                 S. 4

-  Rundschau Umfrage             S. 5

- Requiem für Kondome 
- Liebe                                     S. 6

- Dei Mherhiet hat imemr rhcet      
- Legastheniker verhunzen Spra che  
                                                  S.7
- Der „noble Nazi“: Albert Speer
                                                  S.8

Die Scham 
Wer kennt sie nicht, die siedend hei-
ßen Erinnerungen , die einen ohne 
Vorwarnung, ohne Anlaß oder be-
stenfalls auf Schleichwegen, auf die 
man in Gedanken an etwas ganz an-
deres, Vielversprechenderes gera-
ten war, befallen, Erinnerungen an 
in der Vergangenheit mit Schmak-
kes ausgetretene Fettnäpfe, persön-
liche kleine Schäbigkeiten, Pein-
lichkeiten, Feigheiten; Momente, in 
denen man schlicht versagt hat und 
die man nichts lieber als vergessen, 
wenn nicht ungeschehen machen, 
sozusagen für immer von der eige-
nen inwendigen Festplatte löschen 
möchte, Erinnerungen, für die man 
sich sein Leben lang, meist nur in 
Schüben, dann aber bodenlos schämt Schüben, dann aber bodenlos schämt 
und die einem, auch viele Jahre spä-
ter noch den Schweiß aus den Po-
ren treiben? Da hilft es auch nicht, 
daß es keiner weiß. Das Gegenteil 
ist oft genug der Fall: ohne Einge-
ständnis, ohne Reue bleibt die Ka-
tharsis aus, von der Absolution ganz 
zu schweigen. Die ungeläuterte Lei-
che im Keller bleibt, bei den meisten 
Menschen jedenfalls, warm bis zum 
Sanktnimmerleinstag. Der werfe den 
ersten Stein ... 
Albert Speer über seine Schulzeit
Vor genau 25 Jahren haben sich über Vor genau 25 Jahren haben sich über 
zwei Tage lang 13 Schüler des Kur-
fürst-Friedrich-Gymnasiums Heidel-
berg in der Grabengasse getroffen, 
um Albert Speer  für eine Rundfunk-
sendung zu befragen. Auch ein Buch 
sollte daraus entstehen - der Verle-
ger entschied sich damals, den wohl 
eher gewinnbringenden „Frauenarzt eher gewinnbringenden „Frauenarzt 
von Bischofsbrück“ zu drucken.
Gerade haben Historiker herausge-
funden, daß Speers Rolle im „Drit-
ten Reich“ nicht die war, die er ten Reich“ nicht die war, die er 
durch Jahrzehntelanges Irreführen 
seiner Biographen und (damit) an-
dere Historiker hinters Licht zu füh-
ren in der Lage war. Clemens Pup-
pe („nie werde ich, was mein Vater pe („nie werde ich, was mein Vater 
ist“, studierte trotzig zwei Semester ist“, studierte trotzig zwei Semester 
Philosophie und Musik, heute C4-
Mathematiker in Karlsruhe), war Mathematiker in Karlsruhe), war 
bei diesem Gespräch dabei und erin-
nernt sich nun  seinerseits an seine 
Gefühle bei diesem Gespräch. Wir Gefühle bei diesem Gespräch. Wir 
drucken den Anfang dieser ausein-
andersetzenden Zusammensitzung 
ab, in der er befragt wird zu jener ab, in der er befragt wird zu jener 
Zeit, da er das Alter derer hatte (zwi-
schen 16 und 18) in dem die ihn fra-
genden Schülerinnen und Schüler genden Schülerinnen und Schüler 
sich 1980 gerade tummelten. Weil 
dem so ist, haben sich die Macher dem so ist, haben sich die Macher 
der „Jungen Rundschau“ entschlos-
sen, das auf ihrer Seite 4 zu bringen 
und wünschen sich Leserreaktionen.      

am & tno

Kirchner, Heckel, Schad, Kubin, Gramatté und Dix korrespondieren mit  Werken der Sammlung Prinzhorn
                Skandal!
Die Beliebtheit von Politikern ist Die Beliebtheit von Politikern ist 
durch Umfragen zu ermitteln, in ih-
rer inhaltlichen Zusammensetzung 
durch Umfragen zu ermitteln, in ih-
rer inhaltlichen Zusammensetzung 
durch Umfragen zu ermitteln, in ih-

aber schwer zu bestimmen. Um-
rer inhaltlichen Zusammensetzung 
aber schwer zu bestimmen. Um-
rer inhaltlichen Zusammensetzung 

sicht und Gelassenheit kommen 
beim Wählervolk gut an, aber auch 
Machtbewußtsein und Entschlos-
beim Wählervolk gut an, aber auch 
Machtbewußtsein und Entschlos-
beim Wählervolk gut an, aber auch 

senheit. Besonders Frauen, so hört senheit. Besonders Frauen, so hört 
man, schätzen formbewußte Ele-
ganz, aber auch der sich bisweilen 
gehen lassende Genußmensch er-
ganz, aber auch der sich bisweilen 
gehen lassende Genußmensch er-
ganz, aber auch der sich bisweilen 

hält Punkte beim Ranking. 
gehen lassende Genußmensch er-
hält Punkte beim Ranking. 
gehen lassende Genußmensch er-

Dem Asketen traut man harte Ar-
hält Punkte beim Ranking. 
Dem Asketen traut man harte Ar-
hält Punkte beim Ranking. 

beit an der Sache zu, aber in der beit an der Sache zu, aber in der 
Geschichte der Bundesrepublik 
zählten die Dicken stets auch zu 
Geschichte der Bundesrepublik 
zählten die Dicken stets auch zu 
Geschichte der Bundesrepublik 

den Beliebten. Verläßlichkeit und 
Redlichkeit gehören zum politi-
schen Profi l, aber auch abgezockte 
Redlichkeit gehören zum politi-
schen Profi l, aber auch abgezockte 
Redlichkeit gehören zum politi-

Cleverness und Gerissenheit. 
schen Profi l, aber auch abgezockte 
Cleverness und Gerissenheit. 
schen Profi l, aber auch abgezockte 

Den rhetorisch Brillianten liebt Den rhetorisch Brillianten liebt 
man nicht wegen seiner Präzision, 
sondern auch wegen semantischer sondern auch wegen semantischer 
man nicht wegen seiner Präzision, 
sondern auch wegen semantischer 
man nicht wegen seiner Präzision, 

Eigenheiten und unverwechselba-
sondern auch wegen semantischer 
Eigenheiten und unverwechselba-
sondern auch wegen semantischer 

rer Mucken: Politik als Gestalt. 
Eigenheiten und unverwechselba-
rer Mucken: Politik als Gestalt. 
Eigenheiten und unverwechselba-

Skandale ähneln einander in ihrem 
Verlauf, aber ihr Ausgang ist in der Verlauf, aber ihr Ausgang ist in der 
anschwellenden Phase jedesmal 
Verlauf, aber ihr Ausgang ist in der 
anschwellenden Phase jedesmal 
Verlauf, aber ihr Ausgang ist in der 

unvorhersehbar. 
anschwellenden Phase jedesmal 
unvorhersehbar. 
anschwellenden Phase jedesmal 

Der Skandal ist die Dramatisierung 
einer gesellschaftlichen Frage, die 
Der Skandal ist die Dramatisierung 
einer gesellschaftlichen Frage, die 
Der Skandal ist die Dramatisierung 

nach Entscheidung verlangt. Skan-
einer gesellschaftlichen Frage, die 
nach Entscheidung verlangt. Skan-
einer gesellschaftlichen Frage, die 

dale sind Katalysatoren des Poli-
nach Entscheidung verlangt. Skan-
dale sind Katalysatoren des Poli-
nach Entscheidung verlangt. Skan-

tischen. In der Anbahnungsphase 
dale sind Katalysatoren des Poli-
tischen. In der Anbahnungsphase 
dale sind Katalysatoren des Poli-

kommt es darauf an, die eruptiven 
tischen. In der Anbahnungsphase 
kommt es darauf an, die eruptiven 
tischen. In der Anbahnungsphase 

Kräfte einzuschätzen. 
kommt es darauf an, die eruptiven 
Kräfte einzuschätzen. 
kommt es darauf an, die eruptiven 

Bremsbemühungen im falschen 
Moment führen zu verhängnisvol-
Bremsbemühungen im falschen 
Moment führen zu verhängnisvol-
Bremsbemühungen im falschen 

lem Schlingern. Der Skandal kann 
Moment führen zu verhängnisvol-
lem Schlingern. Der Skandal kann 
Moment führen zu verhängnisvol-

aber auch zur Bewährungsprobe 
lem Schlingern. Der Skandal kann 
aber auch zur Bewährungsprobe 
lem Schlingern. Der Skandal kann 

des Machtpolitikers werden. An 
aber auch zur Bewährungsprobe 
des Machtpolitikers werden. An 
aber auch zur Bewährungsprobe 

der Beschleunigung und Verlangsa-
des Machtpolitikers werden. An 
der Beschleunigung und Verlangsa-
des Machtpolitikers werden. An 

mung des Geschehens arbeiten nun 
der Beschleunigung und Verlangsa-
mung des Geschehens arbeiten nun 
der Beschleunigung und Verlangsa-

viele. Die verhandelte Frage war viele. Die verhandelte Frage war 
mung des Geschehens arbeiten nun 
viele. Die verhandelte Frage war 
mung des Geschehens arbeiten nun 

bislang kaum beachtet, nun tritt sie 
viele. Die verhandelte Frage war 
bislang kaum beachtet, nun tritt sie 
viele. Die verhandelte Frage war 

mit Gewalt hervor. Wenn der Skan-
bislang kaum beachtet, nun tritt sie 
mit Gewalt hervor. Wenn der Skan-
bislang kaum beachtet, nun tritt sie 

dal auf den Höhepunkt zutreibt, 
dann soll nichts mehr bleiben wie 
dal auf den Höhepunkt zutreibt, 
dann soll nichts mehr bleiben wie 
dal auf den Höhepunkt zutreibt, 

es vorher war. Im langsamen Fluß 
ist der Skandal der Moment des 
es vorher war. Im langsamen Fluß 
ist der Skandal der Moment des 
es vorher war. Im langsamen Fluß 

hereinbrechenden Kairos. 
Der Zeitpunkt, an dem eine politi-
sche Frage zum Skandal wird, ist sche Frage zum Skandal wird, ist 
Der Zeitpunkt, an dem eine politi-
sche Frage zum Skandal wird, ist 
Der Zeitpunkt, an dem eine politi-

wenig geeignet für die sorgsame 
sche Frage zum Skandal wird, ist 
wenig geeignet für die sorgsame 
sche Frage zum Skandal wird, ist 

Unterscheidung von Gesinnungs- 
wenig geeignet für die sorgsame 
Unterscheidung von Gesinnungs- 
wenig geeignet für die sorgsame 

und Verantwortungsethik, wie Max 
Unterscheidung von Gesinnungs- 
und Verantwortungsethik, wie Max 
Unterscheidung von Gesinnungs- 

Weber sie in seinem Aufsatz über Weber sie in seinem Aufsatz über 
und Verantwortungsethik, wie Max 
Weber sie in seinem Aufsatz über 
und Verantwortungsethik, wie Max 

“Politik als Beruf” getroffen hat. 
“Keine Ethik der Welt”, so Weber, 
“Politik als Beruf” getroffen hat. 
“Keine Ethik der Welt”, so Weber, 
“Politik als Beruf” getroffen hat. 

“kommt um die Tatsache herum, 
daß die Erreichung guter Zwecke in 
zahlreichen Fällen daran gebunden 
daß die Erreichung guter Zwecke in 
zahlreichen Fällen daran gebunden 
daß die Erreichung guter Zwecke in 

ist, daß man sittlich bedenkliche 
zahlreichen Fällen daran gebunden 
ist, daß man sittlich bedenkliche 
zahlreichen Fällen daran gebunden 

oder mindestens gefährliche Mit-
tel und die Möglichkeit oder auch 
oder mindestens gefährliche Mit-
tel und die Möglichkeit oder auch 
oder mindestens gefährliche Mit-

die Wahrscheinlichkeit übler Ne-
tel und die Möglichkeit oder auch 
die Wahrscheinlichkeit übler Ne-
tel und die Möglichkeit oder auch 

benerfolge mit in Kauf nimmt, und 
keine Ethik der Welt kann ergeben, 
benerfolge mit in Kauf nimmt, und 
keine Ethik der Welt kann ergeben, 
benerfolge mit in Kauf nimmt, und 

wann und in welchem Umfang der wann und in welchem Umfang der 
keine Ethik der Welt kann ergeben, 
wann und in welchem Umfang der 
keine Ethik der Welt kann ergeben, 

ethisch gute Zweck die ethisch ge-
wann und in welchem Umfang der 
ethisch gute Zweck die ethisch ge-
wann und in welchem Umfang der 

fährlichen Mittel und Nebenerfolge 
ethisch gute Zweck die ethisch ge-
fährlichen Mittel und Nebenerfolge 
ethisch gute Zweck die ethisch ge-

heiligt.”              
fährlichen Mittel und Nebenerfolge 
heiligt.”              
fährlichen Mittel und Nebenerfolge 

 Antoine Mechler
fährlichen Mittel und Nebenerfolge 

 Antoine Mechler
fährlichen Mittel und Nebenerfolge 
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Ausstellung noch bis zum 19.Juni in der Sammlung Prinzhorn Voßstr. 
2. Tel.: 06221 564739 - Geöffnet: Di - So 11 bis 17 Uhr Mi bis 20 Uhr. 
Führungen: Mi 18 Uhr und  So 14 Uhr. http://www.prinzhorn.uni-hd.de

Rundschau aktuell Wort mit Wechselkern


